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von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr

Fol gende Teſtamente:
1. das Teſtament der verehelichten M hlhändler

Kindmann hierſelbſt vom 22. Sept. 1838;
2. das Teſtament des Schuhmachermeiſters Johann

Auguſt Lehmann zu Lützen vom 16. Fe
bruar 1840;

3. das Teſtament der Frau Henriette Co,ſtantine
Sſch e i be zu Lützen vom 10. Oktober und
12. Dezember 1840;

4. das Teſtament der verehelichten Suſanne Marie
Jauck (Gauck) geb. Häußler von Blöſien
vom 14. Dezember 1840:

5. das Teſtament der verehelichten Schulze,
Johanne Roſine geb. Gottſchalk zu Theſau vom
17. Juli 1840,

befinden ſich noch uneröffnet in unſerer Ver

wahrung. [385Die Jntereſſenten werden zur Nachſuchung der
Publikation aufgefordert, widrigenfalls nach 219
r 1 Titel 12 A. L.-R. damit verfahren werden
wird.

Merſeburg, den 20. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.
Unter den Ochſen der Königlichen Domäne

hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Lauchſtädt, den 25. Januar 1897.
390] Die Polizeiverwaltung.
Die Maul und Klauenſeuche in Beuditz
iſt erloſchen.

Oberthau, den 23. Januar 1897.
343)1 Der Amtsvorſteher.
e Unter dem Rindvieh des Ritterguts zu
Teuditz iſt die Maul und Klauenſeuche
aus gebrochen.Röten, den 23. Januar 1897,

392] Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, ven 25, Januar 1897.

Frankreich und der Orient.
Schon ſeit längerer Zeit giebt ſich in der fran

zöſiſchen Preſſe eine gewiſſe Unzufriedenzeit
mit der Stellung kund, die Frankreich im
Orient einnimmt. Man hatte von dem „Bünd
niſſe“ mit Rußland mehr Vortheile im Orient er
wartet, als ſich bisher in Wirklichkeit gezeizt haben,
oder es iſt vielleicht richtiger zu ſagen, daß mit
dem Selbſtgefühl, das ſich mit den vom Zaren der
franzöſiſchen Republik erwieſenen Ehren eingeſtellt
hat, auch die Anſprüche auf Berückſichtigung der
franzöſiſchen Jntereſſen am Orient gewachſen ſind.

Dem Zaren wird in einzelnen Blättern ziemlich
offen vorgehalten, daß er ſein in Paris gegebenes
Wort bis jetzt nicht eingelöſt habe, Kaiſer Nikolaus
ſoll nämlich in den Unterredungen mit Hanotaux
dem Plane, einen ruſſiſchen Delegirten für die tür-
kiſche Schuldenverwaltung zu beſtellen, zugeſtimmt

und ſpäter dem Widerſpruche des Botſchafters von
Nelidow und des Finanzminiſters Witte Gehör ge-
ſchenkt haben. Das finanzielle Jntereſſe Frank
reichs in der Türkei iſt ja zweifellos ſehr groß, und
den zahlreichen franzöſiſchen Gläubigern der Türkei
könnte nichts erwünſchter ſein, als wenn Rußland,
ſtatt die Zuſtände in der Türkei verſumpfen zu

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

laſſen, ſeinen ſtarken Arm zu einer geordneten fi
nanziellen Melioration gebrauchen wollte. Daß dies
bis jetzt nicht geſchehen iſt, hat franzöſiſche Blätter
bis zu Ausdrücken der Unehrerbietigkeit gegen den
hohen „Alliirten“ verdroſſen.

Aber außer den finanziellen giebt es noch ſtarke
politiſche Jntereſſen. Frankreich ſchreibt ſich den
Beruf zu, in Kleinaſien und namentlich in Syrien
eine Art Protektorſtellung einzunehmen, die über
die Sorge um den Schutz der heiligen Gräber hin-
ausgeht. Dieſer Beruf geht auf eine ſehr alte
Tradition zurück, nämlich bis zur Zeit der Kreuz-
züge. Hieran wird jetzt auch von dem Geſchichts-
ſchreiber Laviſſe in einem Artikel der „Revue de
Paris“ erinnert, der ſich bitter über Hanotaux be
klagt, daß er die Jntereſſen Frankreichs im Orient
nicht energiſcher wahrnehme. Die franzöſiſche Re-
gierung habe ſich einer Kraft beraubt, indem ſie
ſozuſagen im TéteiTéète mit der ruſſiſchen Re
gierung verhandelte, die öffentliche Meinung Frank
reichs ſtumm blieb und die Kammern faſt ganz
ſchwiegen. „Der Kaiſer von Rußland hat ſchon
dadurch, daß er noch Frankreich gekommen iſt, und
durch gewiſſe politiſche taktvolle Schritte gezeigt,
daß er Frankreich für das nimmt, was es iſt, das
heißt ein freies und republikaniſches Land. Warum
hat ſich unſere Regierung nicht kühn als eine freie
und republikaniſche Regierung benommen Zum
Schluß fragt der Herausgeber der „Revue de
Paris“: „Hat unſere Politik in den Orient Ange
legenheiten nicht eine untergeordnete Rolle geſpielt
Jſt unſer Einfluß im Oriente nicht gefährdet und
unſere Ehre gemindert

Solche Preßſtimmen ſind umſo bemerkenswexther,
als Hanotaux ſeit langer Zeit der erſte Miniſter
des Auswärtigen iſt, der den Verſuch gemacht hat,
Rußland gegenüber eine aktive Orientpolitik zu

treiben,

Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Maje
ſtäten machten Sonnabend Vormittag den äüblichen
Spaziergang im Thiergarten. Auf dem Heimwege
ſprach dor Kaiſer im Reichskanzlerpalais vor und
hörte den Vortrag des Fürſten Hohenlohe.
Zurückgekehrt ins kgl. Schloß, empfing der Monarch
den Generalſtabschef Grafen Schlieffen und ar
beitete mit dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke.
Nachmittags fand beim Kaiſerpaar ein Kriegs
ſpiel ſtatt und Adends wohntem die Majeſtäten
dem Vortrage in der militäriſchen Geſellſchaft bei,
den Hauptmann v. Freytag vom Grenadierreg'i-
ment „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ (2. Schlefiſches)
über „die Schlacht bei Torgau hielt. Sonntag
beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt. Zum
Geburtstag des Kaiſers werden der Kronprinz
und Prinz Eitel Fritz am Dienſtag von Plön
nach Berlin reiſen, wo ſie ſich bis zum 31. Januar
aufhalten werden.

Prinjzregent Albrechtvon Braunſchweig
iſt in Berlin eingetroffen, wo er in ſeinem Palais
Sonnabend Vormittag als Herrenmeiſter des Jo
hanniterordens ein Kapitel deſſelben abhielt. Später
fand ein Diner für die Ritter des Ordens ſtatt.

Verhandlungen, die der Handelsminiſter Bre
feld mit dem Präſidenten des AelteſtenKollegiums

27 die A geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfin ehurg und es Pfg. Für pertodiſche nd größere e
rechende ung. Compihleter Etz wird entſprechend höher derechnet Notſzen

au
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags ehe des In ſeratenth eils 30 Pfg. aHieen Sämmtliche AnnoncenBureaug nehmen Ju'erate entgegen. BDellagen gaq

der Berliner Kaufmannſchaft bezüglich der A
hebung der freien Vereinigungen
den Getreidehandel anzubahnen verſucht l
ſind reſultatlos verlaufen.

Der Geſammtbetrag der zur Baarzah
eingeforderten Kapitalbeträge der
t nvertirenden vierprozentigen pre
ſchen Staatsanleihe beziffert ſich nach e
Mittheilung des
2106 50 Mk,

Eine ſkandalöſe Szene riefen die
zial demokraten in der jüngſten Berliner St
verordnetenverſammlung hervor. Es handelte
in derſelben um den Magiſtratsantrag, zur
ſchaffung einer in etwa 100 000 Exemplare
Schüler der ſtädtiſchen Schulen zu vertheiler
Feſtſchrift über Kaiſer Wilhelm
20000 Mk. zu bewilligen. Der ſozialdemokrat
Stadtverordnete Dr. Zadecke verlas nun währ
der Debatte eine Erklärung ſeiner Fraktionsgeno
die von Gehäſſigkeiten gegen den verſtorbenen gro
Kaiſer erfüllt iſt und in der die Ablehnung
Magiſtratsautrages gefordert wird. Sämmt
übrigen Vertreter der Hauptſtadt, ſie mochten
gehören, welcher Partei ſie wollten, machten ge
dieſes ſozialdemokratiſche Anſinnen energiſch F
und leuchteten dem Dr. Zadecke ſehr gründ
heim. Daß der Amtrag ſchließlich mit Ausna
der ſozialdemokratiſchen Stimmen einhellig zur
nahme gelangte, braucht kaum geſagt werden.

Die Berathung des Entwurfs der Mili
ſtrafprozeßordnung und des dazu gehör
Einführungsgeſetzes ifſt, wie die „Nordd. Allg.
mittheilen kann, in den zuſtändigen Bundesre
ausſchüſſen nunmehr begonnen worden. Daß
Vorlage, die nach der Vorberathung in den 2
ſchäſſen noch einer gründlichen Durchberathung
Plenum des Bundesrathes unterzogen werden
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag
langen wird, erſcheint nun doch recht zwei
haft. Sollte es geſchehen, ſo dürfte die parla
tariſche Erledigung des Entwurfs in dieſer Seſ
jedenfalls kaum noch möglich ſein.

Die Handwerkervorlage iſt jetzt
dem Statium der Subkommiſſion des Bundes
in das der Kommiſſionsverhandlung gelangt.
Chenucen für die Vorlage ſind leider noch in
recht ungewiſſe. Preußen und Sachſen
für die Zwangs- und Württemberg und Baden
die freie Jnnung, Beyern mit dem e
Entſcheidung nach der Rehrheit der Theilhabe
in der Mitte.

Zum Hamburger Hafenarbei
ſt reik. Wie berichtet, hat der Arbeitgeberr
auf die Reſolution der Arbeiter geantwortet,
da die Arbeiter auf Entlaſſung der neuen L
beſtehen und die Arbeit nicht eher wieder aufneh
wollen, als bis ſie durch Verhandlungen
zefſionen ſeitens der Arbeitgeber erzwungen h
im Arbeitgeberverband ungetheiltes Einverſtän
darüber beſteht, daß auf dieſer Grundlage
Ausgleich nicht möglich iſt. Hierauf h
die ſtreikenden Hafenarbeiter und Seeleute an
Arbeitgeberverband ein Schreiben gerichtet, w
geſagt wird, die Streikenden verlangten keines
die Entlaſſung aller neuen Arbeiter. Die Vert
hätten vielmehr darauf hingewieſen, daß ſelbß

„Reichsanzeigers“ auf
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wgünſtigſter Geſchäftslage lange nicht alle einheimiſchen
älrbeiter beſchäftigt werden könnten. Es liege da
9 er im Jntereſſe Hamburgs, die Fremden zur

ktückkehr zu veranlaſſen. Es wird angenommen,
Mtrie Arbeitgeber ſeien bereit, den Arbeitern in dieſem
weziehungen entgegenzukommen. Die Frage betr.
bentlaſſung der fremden Arbeiter könnte aus den

werhandlungen ausgeſchieden werden wenn die
Korbeitgeber auch ihrerſeits einen Waffenſtillſtand
Futreten laſſen und keine weiteren fremden Leute
M panehmen, ſowie ferner erklären, keine Maßrege-
Zingen vornehmen zu wollen. Wenn auch die
t Loſtellung aller Mißſtände längerer Zeit bedürfe,

h Aage und die Arbeitszeit in wenigen Tagen er
ſfeelen. Zur Beſeitigung jedes Mißtrauens unter
len Arbeitern werden die Arbeitgeber nochmals
Wlerſucht, ſofort vor der Arbeitaufnahme darüber zu
M Trhandeln. Die Streikenden erſuchen ſchließlich

ochmals um eine gemeinſame Berathung.
OeſterreichUngarn. Durch kajſerliches
6 Jatent iſt der öſterreichiſche Reichsrath auf
t elöſt und die ſofortige Vornahme der Neu

e ahlen angeordnet worden. Der neue Reichsrath
Fird zum 27. März einberufen. Der Winifter

s Auswärtigen Graf Goluchowski hatte un
4 gittelbar nach ſeiner Ankunft in Wien eine Audi-
ynz beim Kaiſer Franz Joſeph, in der er

Im Monarchen über das Ergebniß ſeiner Berliner
h e Bericht erſtattete, das ein nach jeder Richtung
4 un bvefriedigendes geweſen iſt. Der Beſuch des
erafen in Dresden war lediglich durch die enge

KHerwandtſchaft des ſächſiſchen Königshauſes mit dem
ſterreichiſchen Kaiſerhauſe veranlaßt worden und

itbehrte jeder politiſchen Bedeutung. Bezüglich
ſſelben erklärte Graf Goluchowski einem Aus-

I ager, er wiſſe, daß er dem Kaiſer Franz Joſeph
t ine größere Freude bereiten könne, als wenn er

m gute Nachrichten von ſeinem Verwandten, demVnige Albert von Sachſen, bringe, Graf Go
üchowski gehörte, wie bei dieſer Gelegegheit er

3 ähnt ſein mag, der öſterreichiſchen Botſchaft in
M aris zu dergleichen Zeit an, wo Graf Mu-

awiew Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft an der
eine war. Von dieſer Zeit her ſind die beiden

ſerrn eng mit einander befreundet. Aus dem
itreikgebiet der ungariſchen StaatsMahngeſellſchaft lauten die Nachrichten nicht

rruhigend. Trotzdem Soldaten in genügender Zahl
prhanden ſind, um jede Bewegung zu erſticken,

M rchtet man einen Anſchlag auf die Gruben.
nie Arbeiter ſind ſehr erbittert; vorerſt iſt noch
ar nicht abzuſehen, wann die Arbeit wieder auf
nommen werden kann, obwohl die Geſellſchaft be

eebt iſt, ein friedliches Uebercinkommen herbeizu
yren. Jn Anina wurden zwölf Aufwiegler ver

ſtet. Jnsgeſammt feiern fünftauſend Berg
t tte.

1

n Ftalien. Die Nachrichten aus Abeſſinien
dd läcenhaft und widerſpruchsvoll. Den privaten

ſ ittheilungen, die vielleicht etwas übertrieben ſein
en ſtehen eine Reihe offizieller Drahtmeldungen

kgegen, denen zufolge die Lage in der Erytraea
beſonderen Beſorgniſſen abſolut keinen Anlaß
ite. Die Regierung iſt auch in der That davon

erzeugt, daß die Derwiſche dem italieniſchen Be
ſtande in Afrika nicht gefährlich werden können.
v dies Vertrauen unbedingt begründet iſt, das iſt
eilich eine Frage. Nach allem, was über den
egus Menelik bekannt geworden iſt, ſcheint

ſer Wackere ebenſo gerieben wie hinterliſtig zu
n, und es wäre möglich, daß er hinter den
ngriffen der Derwiſche ſtände und dieſe
bſt im Geheimen unterſtützte. Damit
irde aber die abeſſiniſche Frage ein ganz anderes

ſicht erhalten und für die Jtaliener aller Anlaß
zeben ſein, ganz gehörig auf der Hut zu ſein.

a General Baldiſſera ſich noch immer auf
h claub befindet und nicht vielmehr unverzüg

nach dem Bekanntwerden der kriegeriſchen Pläne
r Derwiſche nach Afrika aufgebrochen iſt, vermögen
r nicht zu billigen. Bei Agordat wird ein
t uſammenſtoß ſtündlich erwartet.

Frankreich. Das in Paris erſcheinende ruſſiſch
ijſiöſe „Nord“ ſtellt alle Erörterungen über

urawiews politiſche Richtung als überflüſſige Ver
ithung hin, da es in Rußland keine Par-

r

e

Möf ließe ſich doch eine Verſtändigung über die Lohn

teien und jeder ſich nach dem Willen des
Kaiſers richte. Der Heeresausſchuß der Depu-
tirtenkammer hat den Geſetzentwurf des Kriegsmi-
niſters über die Bildung der vierten Ba
taillone bei den Jufanterieregimentern ange
nommen. Ausgeplündert worden war kürzlich das
Landhaus des franzöſiſchen Abg. Vaillant (Soz.)
Sonnabend ſollte in Paris die Schlußverhandlung
gegen die Einbrecher ſtattfinden, Vaillant weigerte
ſich jedoch auf Grund ſeiner Lehre, gegen ſie als
Kläger oder Belaſtungszeuge aufzutreten.
Der Gerichtshof wird trotzdem urtheilen.

England. Dem Parlamente ſind mehrere
Blaubücher zugegangen, die eine Darſtellung der
engliſchen Bemühungen, die tür kiſche Frage zu
regeln, enthalten. Obwohl die dort niedergelegten
Berichte offenbare Schönfärberei treiben, vermögen
ſie doch nicht den Eindruck zu verwiſchen, daß Eng
land in höchſt ſelbſtſüchtiger Weiſe eine
Regelung der orientaliſchen Frage anſtrebte. Jm
engliſchen Unterhaus erklärte der Unterſtaatsſekretär
für Jndien, daß alle Maßregeln gegen die
Weiterverbreitung der Peſt Epidemie
getroffen ſind. Um zu verhüten, daß Pilger,
die nach den hl. Stätten der Mohammedaner wall
fahren, die Peſt nach dem Rothen Meere ſchleppen,
hören vom 1. Februar ab Bombay und Karatſchi
vorläufig auf, als Abgangshäfen für Mekkapilger
zu dienen. Es ſei zu hoffen, daß die Maßnahmen
anfangen, thatſächliche Wirkung auszuüben und die
Epidemie abnehmen wird. Eine Depeſche des Gou
verneurs von Bombay warnt vor den beunruhigen-
den ſehr übertriebenen Telegrammen über die Peſt;
nach derſelben ſind bisher nur vier Europäer, wo
runter ein Arzt und eine Krankenpflegerin, an der
Seuche geſtorben.

Schweden. Beim Prinzen Guſtav Adolph
dem äl teſten Sohne des ſchwediſchen Kron
prinzenpaares, iſt infolge der neulichen Ohren
entzündung die Gehörſchärfe noch herabge-
ſe tzt, auch ſind die Kräfte noch nicht ganz zurück
gekommen. Die Entzündunz hat einen Einſtich in
beide Trommelfelle nothwendig gemacht.

Spanien. Die Aufſtändiſchen auf Cub a
wie auf den Philippinen treffen die ernſtlichſten
Anſtalten zu einem entſcheidendem Schlage;
General Weyler hat offenbar nicht den Muth,
den Jnſurgenten in einer offenen Schlacht gegen
überzutreten er hat Befehl gegeben, die Hütten
und Dörfer der Aufſtändiſchen zu zerſtören und
dieſe auszuhungern.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erledigte am Sonnabend bei ſehr

ſchwacher Beſetzung des Hauſes es waren zu Aufang kaum
ein Dutzend Mitglieder anweſend den Etat der Reich
ſchuld und des Rechnungshofes. Bei der Berathung
über den erſten Gegenſtand erhob der Abg. Lieber (Ctr.)
gegen den preußiſchen Finanzminiſter den Vorwurf, dieſer habe
ſ. Z. durch die Begebung der 3prozentigen Anleihe zum Kurſe
von 86* Prozent über 123 Millionen weniger Kapital
erhalten als das Reich an Schulden aufgenommen habe. Jn
Preußen verhielte ſich die Sache ähnlich, es handelte ſich da
um 98 Millionen Kapitalverluſt. Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky wies dieſen Vorwurf als unbegründet zuräck, indem
er erklärte, daß zu jener Zeit der Markt mit 3 prozentigen
Papieren überſättigt war, und auch der Wunſch, daß die Au
leihe möglichſt im Lande bliehe, für die Wahl der 3prozentigen
Form beſtimmend war. Es folgte die erſte Berathung
der Unfallverſicherungsnovelle. Abg. Röſicke
(wildliberal) erklärte, daß die Berufsgenoſſenſchaften die beſten
Unf allverſicherungseinrichtungen wären und ſprach den Wunſch
aus, das Reichsverficherungfamt möchte zu einem ſelbſtändigen
Reichsamte gemacht werden. Jm Sroßen und Ganzen erklärt
Redner den Entwurf jedoch für eine geeignete Grundlage zu
einer Berſtändigung zu gelangen. Abz. Engel (frkonſ.) macht
gleichfalls einige Ausſtellungen an dem Entwurf, erklärt jedoch
die Zuſtimmung ſeiner Partei zu demſelben. Jm gleichen
Sinne äußert ſich der konſervative Abg. v. Laugen. Darauf
vertagt ſich das Haus. Rontag: Fortſetzung der Be
rathung, Wahlprüfungen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus überwies am
Sonnabend den freiſinnigen Antrag betr. Aufhebung
der braundenhurgiſchen Konſiſtorialordunnung
von 1573 an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vor
berathung. Kultusminiſter Boſſe, ſowie die Redner der
Rechten hielten eine Entſchädigung für die Aufhebung geboten.

Die nächſte Sitzung hält das Hauß erſt am Freitag ab;
auf der Tagesordnung ſteht dann der Antrag Ring (konſ.)
betr. Seucheneinſchleppung aus dem Auslande.

Ju Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird dortigen
Blättern zufolge darüber geſprochen, daß der alte Brauch des
Fürſten Bismarck, dem ſein Nachfolger Caprivi und auch
aufäuglich Fürſt Hohenlohe treu geblieben war, nämlich von
Zeit zu Zeit die ſämmtlichen Abgeordneten, ſowie die Re

gierungskommiſſare in harmloſem Zuſammenſein
bei ſich zu vereinigen, jetzt abzukommen ſcheint. Es gab
eine Zeit, wo ſelbſt der Kaiſer nicht vexſchmähte, im Kreis
der Bolksvertreter zu erſcheinen, um perſönlich ſich die Wünſche
und Anſichten einzelner Abgeordneter vortragen zu laſſen. Wie

es heißt, gedenkt Fürſt Höhenlohe herartige parlamentariſche
bende fortan nicht mehr zu veranſtalten; er hat zum
rſatz da gegriffen, gelegenllich einige Parteiführer zu einem

Feſtmahl zu ſich zu laden. Die große Mehrheit der Parla
mentarier bedauert das ſehr; die Möglichkeit, mit den Re
gierungsvertretern ſojuſagen als Güſte des Reichs in zwang
loſer Weiſe zu verkehren, hatte viel für ſich und manche Au
ſicht hat ſich dabei erklärt die jetzigen parlamentariſchen
Diners ſind aber, abgeſehen von der geringen Zahl der Theil-
nehmer, auch ſchon deshalb nicht dazu geeiguet, weil ſie einen
zu formellen Charakter tragen. Jm Jntereſſe der Be
handlung verſchiedener wichtiger Fragen hofft man, daß Fürſt
Hohenlohe doch wieder zu dem Brauch zurückkehren wird, der
ſich bisher als trefflich erwieſen hat.

Die Schuldentilgungsvorlage iſt von der Kom
miſſion des preußiſchen Herren hauſes unverändert nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen worden.

Margarinegeſetz. Die Wirthſchaſtliche Vereinigung
des Herrenbauſes hat beſchloſſen, im Plenum einen Antrag
einzubringen, durch welchen die Regierung erſucht werden ſoll,
im Bundesrath für Annahme eines Margarinegeſetzes einzu
7 v ſolches im vorigen Jahre vom Reichstag beſchloſſen
worden iſt.

Ein parlamentarifches Eſſen fand beim Miniſter
des Jnuern v. d. Recke in Berlin ſtatt, zu welchem die Prä
ſidenten beider Häuſer des Landtags und Abgeordnete ver
ſchiedener Fraktionen geladen waren. Unter den Erſchienenen
befanden ſich u. A. auch Staatsminiſter Brefeld, Ober
St v. Puttkamm er und Kardinal Fürſtbiſchof Ko pp

reslau.
Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſſt

lichen aller Bekenntniſſe, werden die Freikonſer-
vativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beau-
tragen, den im Etat auszeworfenen Betrag auf 9 Killionen
zu erhöhen und das Jahreseinkommen der evangeliſchen Geiſt
lichen von 3 zu 3 Jahren um 300 Mk. bis zum Höqſtbetrage
von 4500 Mk. und das der katholiſchen Seiſtlichen alle drei

um je 200 Kk. bis zum Höchſtbetrage von 3200 Mk,
zu ſteigern.

Zur Reform der Feldartillerie.
Die Frage der Umgeſtaltung der Artillerie

iſt inſofern eine internationale, als mit dem
Augenblick, wo eine Macht die Reform vornimmt
und die Feldartillerie mit Schnellfeuerge-
ſchützen verſieht, alle übrigen Großmächte,
ſie mögen wollen oder nicht, nachfolgen müſſen.
Darüber nämlich, daß von der Leiſtungsfähigkeit
der Artillerie die Entſcheidung in einem künf-
tigen Kriege abhängen würde, iſt man überall
einig, ſo daß z. B. in Deutſchland auch diejenigen
Parteien, welche für militäriſche Forderungen nie-
mals etwas übrig haben, zugeſtehen, daß wir, falls
eine andere Macht mit der Einführung neuer Feld
geſchütze den Anfang machen ſollte, in die Zwangs-
lage geriethen, dieſem Beiſpiele zu folgen ohne Rück
ſicht auf die dadurch bedingten Koſten.

Bedauerlicherweiſe ſcheint man im Auslande, in
Frankreich ſowohl wie in Rußland, jetzt allen
Ernſtes entſchloſſen zu ſein, eine Reform der
Feldartillerie vorzunehmen. Das bekannte
Pariſer „Militärwochenblatt“ veröffentlichte dieſer
Tage nämlich einen amtlichen Aufruf, der die in
den großen Artilleriewerkſtätten zu Bourges bisher
beſchäftigt geweſenen ſpäter entlaſſenen Arbeiterauffordert, ſich bereit zu halten, da die Herſtellung

der neuen Schnellfeuergeſchütze ihnen alsbald reich
lich Arbeit verſchaffen wird. Jn Petersburg ſoll
man angeblich entſchloſſen ſein, ſo hört die „Köln.
Ztg.“ das franzöſiſche Schnellfeuergeſchütz bei der
ruſſiſchen Artillerie einzuführen, trotz der damit
verknüpſten enormen Unkoſten, die ſich auf gegen
300 Millionen Mark beziffern würden.

Daß man deutſcherſeits den Verlauf der
ArtilleriefondsFrage an unſerm weſtlichen und öſt
lichen Nachbar mit gewiſſenhafteſter Aufmerkſamkeit
verfolgt, um vor unliebſamen Ueberraſchungen be
wahrt zu bleiben, bedarf keiner Verſicherung auch
bezüglich Oeſterreich-Ungarns dürfte daſſelbe
gelten. Die Miſſion des Grafen Goluchowski,
deren politiſche Bedeutung nirgends verkannt wird,
hat ohne Zweifel in erſter Linie der Herbei-
führung einer Verſtändigung in der
Artilleriefrage gegolten. Mögen uns ſchwere
Geldopfer bevorſtehen wir werden ſie bringen
und überwinden, dafür daß uns weder der weſtliche
noch der öſtliche Nachbar in der Frage der Kriegs
tüchtigkeit über den Kopf wächſt, muß geſorgt werden
und wird auch rechtzeitig geſorgt werden, das ſind
wir ſicher.



obigen Schlägen:

reiſer, 1200 Unterholz.

ſollen Freitag, d. 29.

April

furchtbaren Kreuzſchmerzen.
längere Zeit gegangen war oder ſchwer

zearbeitet hatte, bekam ich ſo heftige

Numiner 21. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 26. Januar.
Die Ausführung von 2400 qm
Chauſſirung der Bahnhofsſtraße auf
Bahnhof Corbetha ſoll einſchließ
lich Materiallieferung Dienſt ag, den
9. Februar d. J., Vormittag 11
Uhr öffentlich verdungen werden. Ber
dingungsangebote werden zum Preiſe
von 25 Pfg. von der unterfertigten
Stelle abgegeben. [397

Weißenfels, den 20. Januar 1897.
Kgl. Eiſenb.ZetriedsJuſpektion.

Oeffentl. Holzverkauf
der Königl. Oberförſterei SehlkKeu-

ſt (bei Halle a. S.)
1. Fau und Rutzbölzer: Mon-

tag, den I. Februar d. J., von
Vorm. Si, Uhr ab im Schlag
XVII Bel. Schkeuditz (Maßlauer Linie),

von 12 Uhr ab im Schlag U Bel.
Maßlau (ſan der Kaiſereiche) u. Totali-

tätshölzer.
60 Weißbuchen 80 fm, 120 Eſchen 90

Etwa 160 Eichen 290 fm,

fm, 80 Rüſtern 60 fm, 20 Erlen 21
fm, 12 Schwarzpapp. und Aſpen 9 fm,
z Linden 25 m. NB. Unter den
Eichen ſtärkſte Dimenſionen,

2. Brennholz ans denſelben
Schlägen:; Dienſtag, den 2.
Februar zu denſelben Zeiten in

Eichen, Eſchen,
Räſtern, Weißbuchen, Weichhölzer etwa
rm 500 Kloben, 300 Stock, 240 Zopf

Aufmaßregiſter
gegen Abſchriftgebühren. 380

Schkeuditz (Poſt), den 22. Januar 1897.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Holz Auction.
Jm Tragarther Rittergutsholz

Januar
d. J., von Vorm. 10 Uhr ab
22 Eſchen mit 3,22 fm,, 15 Rüſtern
mit 4,74 fin., 20 Erlen mit 4,26 fm.
und 112 rm Unterbolz- u. Abr aum
reiſig meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin. Sammelplatz
an Ort und Stelle. 1379

Tragarth, den 22. Januar 1897.

Institut Rudow
Berlin VV., Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2e. ſowie alle ſonſt. Bertrauensange
legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

Die Gemeinde Michlitz ſucht zum
einen Gänſehüter und

Nachtwächter. Mit Zeugniß zu
melden beim [500Ortsvorſteher Winter.

Dankſagung.
Schon ſeit langer Zeit litt ich an

Wenn ich

Schmerzen, daß ich laut aufſchreien
mußte. Da ich trotz aller angewandten
Mittel von den Schmerzen nicht befreit
wurde, wandten wir uns endlich an den
homöopathiſchen Krzt Herrn Dr.
med, Hope. Kaum hatte ich deſſen
Medikamente gebraucht, ſo wurde es
ſchon beſſer und nach 14 Tagen war
meine Geſundheit vollſtändig wieder
hergeſtellt. Jch ſage Herrn Dr. Hope
meinen innigſten Dank und empfehle ihn
allen Leidenden auf das angelegentlichſte.

(gez.) Frau Frandt, Malino bei
Groſchowttz.

Dr. med, Hope, homöopathiſcher
Arzt in Halle, gr. Srauhausätr.
14. Sprechſtunden 3——5. [395

Land wirthſchaftl. Technikum
Köſtri3335 ſtritz.(LeipzigGera) Beſuch wichtig für Land

wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben
Bedingungen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Direetion.

Penſion finden Knaben, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wollen, bei
beſter Koſt und ſorgſamer Erziehung.
Näheres durch die Herren Kaufleute
PeckKolt und Fritzsch. [387

Deutſchland
Illustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Markte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild.

„Kaiſer Familie“
c. auf das Jahr

m 1897 nsie fa 10 Pfg.
Kreisblatt Expedition.
Futterrüben-

Samen
gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr.
11 Mk., verkauft 398Rittergut Löſſen.

Ein bequemer, gut erhaltener [358

Tafelſchlitten
preiswerth zu verkaufen

ittergut Raſchwitz,
Große jährige Fuchsſtute zu

verkaufen. Cursdorf 10. (508
Zwei überzählige Pferde ſtehen zum

Verkauf. Fabrik Wehlitz. [509
Herberge zur Heimath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Wohnungen,
1. des Herrn Banquier M. Schultze
2. des Herrn Steuerrath M. Simon,
wegen Verſetzung, beide mit Garten
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.

3) Weißenfelſerſtr. 2.
Ein Hausmädchen mit nur

guten Zeugniſſen z. 1. März geſucht.
367] Aktenbd urger Schulplatz 5.

Ordentlichen, ledigen Knecht ſucht

zum 1. April [221OsKar Schwalbe, Lauchſtädt.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat, die Brot, Weiß- und
Kuchenbäckerei zu erlernen, kann
Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten. 502

Karl Rötsch, Bäckermeiſter,
Kleinmiltitz bei Markranſtädt,

Einen kräftigen Tehrling ſucht
zu Oſtern Wilhelm Döge,
505] Tiſchlermeiſter in Markranſtädt.

Gute, kräftige Mittags

Anfruf!
Jn mühevollem, opferfreudigem Schaffen iſt die Organiſation unſeres oſt

afrikaniſchen Schutzgebietes, des größten deutſchen Kolonialbeſites, begründet und
der Boden für den weiteren Ausbau des großen Werkes bereitet worden. Seit
ſeiner Beſitzergreifung ſind erſt 12 Jahre verfloſſen in dieſer wahrlich kurzen
Spanne Zeit iſt Großes geſchaffen worden, aber mehr bleibt zu thun. Wenn
wir die erſte und vornehmſte Aufgabe eines koloniſierenden Volkes erfüllen wollen
dem durch Jahrhunderte währende Sklavenjagden und Kriegszüge verheerten Lande
volle Ruhe und Frieden, die Grundbedingungen für jede ſegensreiche kulturelle
Entwickelung, zu geben, ſo dürfen wir vor Opfern nicht zuräckſchrecken. Wir
dürfen nicht gögernden Fußes an der Thorſchwelle, an der Meeresküſte, ſtehen
bleiben, ſondern müſſen dies bleibt eine unabwendbare Pflicht auch an
unſerer Binnengrenze gleichwie am NyaſſaSee an den Seſtaden des Tanganyika
ein Bollwerk deutſcher Macht gegen die friedloſen Stämme des weiten
zentralafrikaniſchen Steppengebietes aufrichten, um mit Energie jede Gefährdung
der Landesruhe ſchon im Keime erſticken, für Handel und Wandel die
Wege in das Herz Afrikas offen halten, und den dort ſeit Jahren u. a. auf den
Stationen Karema, Ufipa und Kala erfolgreich im chriſtlichen Kultärwerk thätigen
Miſſionen ein ſtarker Schirm und Schutz ſein zu können.

Wohl hat die Kaiſerliche Regierung in Erkenntniß der wichtigen Lage eine
Militärſtation in dem alten Handelsgemporium Udjidji errichtet, aber die Be
deutung dieſer Station bleibt eine untergeordnete, wenn ihr nicht bald durch die
Zuführung eines kleinen, aber ſeetüchtigen Dampfers eine Freiheit
der Bewegung gegeben wird, die allein ſie zur Beherrſcherin der langgeſtreckten
Ufer und zur Wächterin von Friede und Ordnung machen kann.

Wenn auch der deutſche Reichstag den kolonialen Forderungen ſtets ein be
reitwilliges Entgegenkommen gezeigt hat, ſo können doch für die Beſchaffung
eines ſo dringend erforderlichen Dampfers auf dem Tanganyika
Reichsmittel leider nicht in Anſpruch genommen werden, und doch iſt gerade dieſer

Dampfer eine der Forderungen der Gegenwart, die
von allen Kennern Oſtafrikas einſtimmig anerkannt wird denn nur mit Hilf
eines Dampfers kann das fruchtbare Sebiet des Tanganyika wirthſchaftlich
erſchloſſen und können ſeine Naturſchätze gehoben werden. Um an dieſer Stelle,
wo die Reichsmittel verſagen, in die Breche einzuſpringen, iſt unter dem Pro
tektorat Sr. Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen
burg ein Komitee angeſehener Männer aus allen Gauen des deutſchen Vater
landes zuſammengetreten. Zahlreiche Spenden ſind dem Dampferfonds bereits
zugefloſſen, aber ſie genügen bei weitem noch nicht, um das für die Entwickelung
Deutſch Oſtafrikas hochwichtige Unternehmen erfolgreich durchführen zu können.
Wir richten daher an alle national geſinnte Deutſche die herzliche Bitte, ihre ſchon
oft erprobte Opferfreudigkeit von neuem bethätigen und ihr Scherflein beitragen
zu wollen zum Bau und Transport des Dampfers, der als erſter
die ſchwarzweißrothe Flagge auf den blauen Fluthen des
Tan ganyika entfalten ſoll!

Berlin, Januar 1897. [282Der Ausſchuß des „Canganyika-Bampfer-Komitees“.
Dr. von Wißmann, Major à la suite der Armee, Kaiſerlicher Gouverneur,
Erſter Vorſitzender. Freiherr von Schele, Oberſt und Flügeladjutant Sr. Maj.
Zweiter Vorſitzender. von Heydebreck, Premier s Lieutenant, Schriftführer.
Prinz von Arenberg, Mitglied des Reichstages und e r
aon Hornhaupt, Generalſekretär der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“. zner,
Chefredakteur. Kucas, Kommerzienrath, Direktor der „DeutſchOſtAfrikaniſchen
Geſellſchaft. Merensky, Schloifer, PremierLieutenant.

upf, Fabrikbeſitzer
Beiträge werden erbeten an die „Deutſche Bank. Tanganyika

Dampfer Komitee“, Berlin W., Mauerſtraße 29, ſowie an die
Merseburger Kreisblatt- Expedition.

Hungersnoth in Süd-Afrika.
Aus ganz Säüd-Afrika, beſonders aus Transvaal, kommen herzbewe gende

Berichte über die dort herrſchende Hungersnoth. Die Heuſchrecken haben
jedes grüne Blatt im Lande verzehrt. Das einzige Transportmittel in den von
der Eiſenbahn nicht berührten Strichen, der Ochſenwagen, verſagt, da durch die
Rinderpeſt faſt der ganze Viehbeſtond vernichtet iſt. So verhungern thatſächlich
die Menſchen, weil keine Lebensmittel herbeigeſchafft werden können, und der
Nothſchrei der Miſſionare, die den letzten Biſſen Brod mit den Unglücklichen
theilen, muß das Herz jedes Menſchen rühren.

Wir wollen nicht klagen, daß ſo viel gebeten wird, ſondern Gott danken,
daß wir noch geben können. Und die chriſtliche Liebe muß auch hier helfen. Sie
wird helfen, deſſen ſind wir gewiß.

Unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft, deren Hauptſtationen in Transvaal
liegen, befördert die Gaben, und ſind die unterzeichneten Geiſtlichen gern bereit,

ſolche anzunehmen. 375Mortius. Werther, Schollmeyer. Delius. Rithorn.
J Teuchert. Bornhal«.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Ein Lehrling findet Stellung beiE Hienrich, Fieſſcherneiſter, Franz Voigt,
213] Schaſſtädt. 506] Tiſchlermeiſter in Lützen.

Suche zu Oſtern einen Hehrling Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Otto Engelhardt, Bäckermeiſter, Arndtz, Klempnermeiſter,
212 Mächeln. 216 Mücheln.
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f Todes- Anzeige.
Nach kurzen, schweren Leiden

erlöste der liebe Gott unser
innigstgeliebtes, gutes Töchter-
chen, Schwester und Enkelin
Frieda im Alter von 4 Jahren
7 Monaten durch einen sanften

Tod. [388Um stille Theilnahme bittet
die tieftrauernde Familie

Julius Burkhardt.
Rössen, den 24. Jan. 1897.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, 27. Jan. Nachm. 2 Uhrstatt.

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Bervielfältigung, Porto

und Rebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähige Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,
[998

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knoqhenölfabrik von
H. Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 4

Karl Koch“s
Nährzwieback

befördert die Körperzunahme, ſtärkt den
Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, das Kind vor den
olgen fehlerhafter Ernährung als:
krophuloſe, DOrüſen, Darmkatarrhe,

Rhbachitis, Knochenkrankheiten c.

zu ſchützen. [148Jn Düten und Packeten zum 10,
20, 30, 60 Ffg. Perkauf zu haben
in Merſeburg bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße,
Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 8,
CarlSehmidt, Unteraltenburg, in Frank
leben Rich. Handtke, in Mücheln:
W. Ködel, Bäckermeiſter.

Bei den uns von

auswärts
zugehenden kleinen Privat Anjeigen
bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

C Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſteben. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn
ſerate aus dem Kreiſe nur

x IO Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten

Jnſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt- Expedition.

Rennſchlittenfuhren, Laſt
ſchlittenfubren, Kutſchfuhren,

kl. Möbelfuhren, ſowie ſämmt
liche andere Fuhren werden billigſt

P auggeführt von 400Julius Grobe, Saalſtr. Nr. 4,
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waaren- Fabrik von

Feb rer Soll wernek, Wöln a. M
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arhbeitsmaschinen,

Rndo 1890: 1877 Pergonen besohäftigt. e
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun-

j gen, die gowissenhafte Verwendung von nur guten und
j besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- e
ruhendo Fabrikationsweise haben Stollwerck“sohe PFabrikate

im In- und Auslande eingebürgert.
18 Hedaillen und 26 HLofdiplome
anerkennen ihre Vorzüglichkeit.

Stollwerck'sete Ghocoladen und Cacaos
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- I

schilder kenntlichen Geschäften käuflich.
W
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der ungern den Vögel! s

Dampfdreſchmaſchine,
neueſter Conſtruetion, größte
Sorte, iſt vom 18. d. Mts. an
frei und wird den Herren Land-
wirthen zur Benutzung empfoh-

len. [233Deconomie-Perwaltung der Leip-
ziger WeſtendWaugeſellſchaft

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jederwann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine chemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verbauungzs-
ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon beſreit und geſund

worden bin. ipzige indF. Koch, Königl. Förſter a. D. SeipzigeSin S 150 r
Ponbſen, Poſt Reheim, Weßfaen) eder Kann irete

verdienen durch d. Verk. v Cigarr
für e. J. Hamb. F. Bew. u. „Cigarn.“
an Heinr. Eisler, Hamburg. [254

ſ u. mehr könnenMk. 3000 p. g. ſich reſp. Herr

d. d. Verk. v. Cigarr. f. e. Ia Hamburg.
F. an Private, Wirthe e. verdienen.
Bew. u. „Rebenverdienſt“ an Heinr.
Eisler, Hamburg. [255
Zu ſofortigem Antritt
ſucht e. I. Hamburger Firma, auch in kl.
Orten, reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Wirthe, Private c. Vergtg. M. 125 pr.
Mt. od. hohe Prov. Off. u. M. Q. 551 an
Haasenstein &Vogler. A. Hamburg. [4330

Eine ordentliche Dreſcherfamilie

ſucht 222Emil Schimpf, GroßGräfendorf.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

findet zum 1, April Arbeit bei [219
WVogel, Kl.-Gräfendorf.

Eine ordentliche Arbeiterfamilie
ſucht zum. 1 April [220R. IIoſftmann, Burgſtaden.

Geldschran e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco. S

Imeia- Accord-Zäther!
von Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 incl.
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
finden zum 1. April bei freier Wohnung
und Kartoffelland lohnende Arbeit auf
501] Rittergut Altranſtädt.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat Schmied zu werden, kaun unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre treten.
503] Schmiede zu Zöllſchen.

Merſeburger
Landwehr-Verein,

Die Kameraden werden gebeten, ſigh
zur z am Feſtgottesdienſt
zu Kaiſers Geburtstag Vorm,

10 Uhr vor der Wohnung des Herrn
Direktors einzufinden. Die Feier des
Vereins findet am 27. er, von Abende
8 Uhr an im „Casimo“ in üblicher
Weiſe ſtatt.

Eintrittskarten hierzu ſind beim
Kamerad Karius zu erhalten. [384

Das Direktorium,
J a SGesang-Verein.
Freitag, d. 29. Jan. 6 Uhr

Abendunterhaltung
im „Wiüwols“, unter Mitwirkung des
Pianiſten Herrn Rudolf Zwintſcher
aus Leipzig.

Programm:
Toggenburg. Ein Romanjzen-

cyklus für Solo, Chor und Pianoforte
v. Joſ. Rhrinberger. Wanderer,
Fantaſie v. F. Schubert. Chor-
geſänge v. Rob. Franz, C. Löwe und
M. Hauptmann, ſowie Claviervor,
träge von Chopin, (Mazurka b'wol))
Mendelsſohn, (Lied ohne Worte) Rubin-
ſtein, (Valse Capnice) und Iigzt
(Rhapsodie hongroise Rr. 14). 43

Hauptprobe Donnerſtag 7 Uhr, Auf
führung Freitag 61, Uhr.

Der Vorſtand.
Aelterer Kriegerverein.

Die Kameraden treten zum Kirch.
gang Kaiſers Geburtstag i ſo
Uhr vor meiner Wohnung an. 1399

Mertoel,
Dienſtag (3804

hausſchlachtene Wurſt.
RäslIäg, Lindenſtraße 12.

Friſchen geräuch. Aal, echte Ta
tower Rübchen, Rügenwalder Gänſe
pökelfleiſch, Straßburger Trüffel-
Gänſeleberwur, Pariſer Kopf
Salat, MeſſinaApfelſinen, à Stüd
5 Pfg. empfiehlt 1393

O. L. Zimmermann.
2 ehe ß x Jd h J a e

Zu haben i. al len durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Droger-
und Special-Geschäften. [3415

S Anzug-, Paletot-32 zuge 134460
etc. Stoffe

direkt v. Fabrikplatz an Private! 9
Große Erſparniß! Muſter franko!

G Cottbuſer Tuch-Manufaktur
Franz Böhme, Cottbus 2 0

Manarifen-
MEdelroller

verſendet gegen Nachn. und Garantt
für Werth u. leb. Ankunſt auch de
ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Prei
liſte. Buch über Behandlung u. Zu
50 Pfg, Briefmarken. 350

Ernst RKühnel, Copitz, (Elbe) 50.
Prämiirt mit höchſt. Auszeichnung

10 Stück große Kanineher
ſind zu verkaufen [50

Meuchen, Haus Nr. 9.
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5,
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Das Miedei vom Tegernſee.
Erzählung aus dem bayeriſchen Hochgebirge von

M. Grundſſchöttel.
(11. Fortſetzung.)

Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nachricht von
Leonhards Rückkehr in dem Bekanntenkreiſe der

Betreffenden verbreitet, von der Verſöhnung zwiſchen
Vater und Sohn, von der wunderbaren Errettung
Leonhards, von Miedei's aufopfernder Liebe das
gab Stoff zur Unterhaltung für lange Zeit, und
dafür hatte Urſchi geſorgt. Jetzt drängte man ſich
um den alten Blinden und Leonhard, den jeder
bewillkommnen wollte. Nach den Feſttagen kehrte
Leonhard noch einmal nach der Falepp zurück, um
dort noch bis zum Mai ſeinen Poſten zu verſehen
und dann für immer heimzukehren. Jn unge
ſtörtem Frieden verging dieſe Zeit, wenn auch der
Frühling noch manchen Kampf mit dem Winter
zu beſtehen hatte, ehe er ſiegreich wurde. Als aber
der Mai kam, herrſchte er über Berg und Thal
und ſchüttete ſeinen Blumen und Blüthenreichthum
über Wieſen und Berge.

Die Wälder ſtanden im lichten Maiengrün, ſelbſt
über den dunklen Tannen lag der lichte Schimmer
der neuen Knoſpen. Als in den erſten Maien-
tagen der Maibaum aufgepflanzt war, wurde auf
dem Bühlhofe der „Verſpruch“ gefeiert, und damit
war das junge Paar vor aller Welt anerkannt.

i 7
4

Mit den heimgekehrten Schwalben rückten auch
wieder die erſten Sommergäſte ein. Ueberall in
den ſchmucken Häuſern im Gebirgsſtil wurden ge
ſchäftig die „guten Zimmer“ gelüſtet, geputzt und
für Fremde bereitet; auch im herzoglichen Schloſſe
waren die Fenſter weit geöffnet; fleißige Hände
walteten in Höfen und Gärten; der Herzog wurde
erwartet. Eine freudige Erregung herrſchte auch
im Krankenhauſe auf dem Hügel; beſonders die
Augenklivik rüſtete ſich, den hohen Herrn zu empfan-
gen, Von Gmund, wo die Zweigbahn über Schaft-
lach endigt, kam er mit der noch jugendlich ſchönen
Gemahlin und den Kindern, und auf der ganzen
Strecke eilten die Bewohner voll ſtolzer Freude aus
ihren Häuſern, um den edlen Fürſten zu begrüßen,
als er im offenen Wagen nach ſeinem Schloſſe fuhr.
Die Augen vieler, die er von ſchweren Leiden erlöſt
hatte, an deren Krankenbetten er helfend und ſchmerz-
lindernd erſchienen war, ſuchten ihn mit warmem
Dank. Welche Erregung herrſchte erſt auf dem
Bühlhofe! Jetzt mußte die Hülfe ja kommen, wenn
fie überhaupt zu hoffen war. Der große Tag,
an dem der Herzog die erſten Patienten empfing,
war gekommen. An Leonhards Arm wanderte der
Bauer nach der Klinik; Miedei ging an ſeiner an
deren Seite er wollte ſie durchaus bei ſich haben
bei dieſem ernſten Gang, obgleich ſie wieder bei
ihren Verwandten im Alpbachthal wohnte. Täglich
aber weilte ſie ſtundenlang oben auf dem Hofe, wo
ſie ſo unentbehrlich geworden.

Eine barmherzige Schweſter öffnete ihnen die
Thüre des großen, ſchönen Hauſes ſie traten in
den luftigen Korridor, und wurden dann in das
Zimmer des Aſſiſtenzarztes gerufen, der dem Kranken
alle nöthigen Fragen vorlegte und die Antworten
niederſchrieb. Dieſer berichtete darauf dem Herzog,
während der Blinde vor den durch eine Lampe hell
erleuchteten Augenſpiegel geführt wurde.

Jetzt trat der Herzog ein, eine hohe ſchlanke Ge-
ſtalt mit ſchmalem, feinem Kopfe, einem blaſſen,
leidenden Geſicht, aus dem aber ein Ausdruck ſeltener
Güte und Milde ſtrahlte. Der bisherige Arzt hatte
ihm bereits von der Erblindung und wunderbaren
Bekehrung des ſonſt ſo unliebenswürdigen und hart-
herzigen Bauern erzählt, und mit warmem Jntereſſe
blickte der große Menſchenfreund den dreien entgegen.
Ein unendlich gütiges Lächeln umſpielte ſeine ſchmalen
Lippen, als er von dem Alten auf Leonhard und
Miedei blickte.

„Das iſt wohl Euer Sohn und das Mädchen
Eure Pflegerin, von der ich hörte ſprach er.

„Zu dienen, Herr Herzog, antwortete der Bauer,
mei Lenerl, oder Miedei, wie's eigentlich heißt.“

Forſchend blickten die ſelbſt ſo ſprechenden Augen

Mädchens, dann nickte er ihr wie befriedigt zu.
Mit großer Sorgfalt unterſuchten nun er ſowohl
wie der Aſſiſtenzarzt die Augen des alten Mannes
vor dem Augenſpiegel, worauf ſich beide leiſe mit
einander beſprachen, „Das hat ſich ſchon lange
vorbereitet,“ ſprach er dann, und offenbar ſind beide
Augen auch leicht verletzt worden, das eine mehr,
das andere weniger, Dadurch hat ſich das Ubel
wohl in letzter Zeit ſoviel raſcher entwickelt, Jhr
ſeid ja wohl gefallen fragte er dann.

„So is, Herr Herzog, mit dem G'ſicht wider an
Baum, und d' Augen hon mi weh thon, von dera
Zeit hab i immer ſchlechter ſehn könna. Der Nebel
is immer dichter worn, Aber i hoff, es is doch kei
Staar net?“

„Macht Euch darum keine ſo große Sorge, denn
Euch kann geholfen werden,“ ſprach der Herzog in
gütigem Tone, „Auf dem einen Auge iſt allerdings
der graue Staar ſchon entwickelt, und das iſt gut,
Auf dem anderen iſt er noch nicht reif. Wenn Jhr
Euch ſonſt wohl fühlt, ſo kann ich die Behandlung
morgen beginnen, Richtet Euch ſo ein, daß Jhr
etwa eine Woche hier bleibt. Habt Jhr auch Muth

„O, Herr Herzog rief der alte Mann, der in
heiliger Scheu vor dem verehrten Fürſten kaum zu
athmen gewagt. „Gewiß hon i Muth, i hon ja
vier Monat lang wartet auf dieſe Stund' und will
ſtill halten wi a Lamm.“

Bald darauf wurden ſie entlaſſen, um anderen
Kranken Platz zu machen.

Am folgenden Tage herrſchte auf dem Bühlhofe
eine Erregung, die kaum zu beſchreiben war. Hoff
nung und Sorge kämpften mit einander aber das
unendliche Vertrauen in die Geſchicklichkeit des
Herzogs, die Verehrung, die man ihm überall zollte,
behielten den Sieg. Nach dem vorgeſchriebenen
Morgengebet trat Leonhard vor und betete laut für
den Vater. Der Bauer erhob ſich zuerſt völlig
gefaßt, „Biſt auch da, Lexerl?“ fragte er,

„Hier bin i!“ rief Miedei, die eben athemlos herbei
geeilt war, und legte ihre kleine Hand in die ſeine.

„Recht ſo,“ fuhr der Alte fort, und nu bitt i
Di, Lennert, laß das Dirndl mi heut noch amal
führ'g, es hat mi Glück gebracht und war mei
Stecken und Stab, den nimmer miſſen möcht. Sie
weiß halt alles am beſten. Du gehſt an meiner
andern Seiten, dös verſteht ſi!“

Jn der Augenklinik angekommen, wurde der alte
Mann noch einmal zum Herzog geführt, der' ihm
verſchiedene Verhaltungsmaßregeln gab und ein
Rezept verſchrieb, das er gebrauchen müſſe. Da-
rauf empfahl er ihm die größte Ruhe und ließ ihn
durch eine barmherzige Schweſter in ein freundliches
luftiges Zimmer führen, deſſen Fenſter verdunkelt
waren. Hier durften Leonhard und Miedei noch
eine Weile ihm Geſellſchaft leiſten, dann mußten ſie ihn
verlaſſen, da für die geeignete Pflege hier vorzüg-
lich geſorgt war. Bei der Operation ſollten ſie
nicht zugegen ſein, damit dem Patienten jede Auf-
regung fern bliebe.

Am ſolgenden Tage wurde dieſelbe durch den
Herzog ſelbſt vorgenommen. Der Staarſchnitt, die
Entfernung der getrübten Linſe des Auges, ging mit
größter Sicherheit günſtig von ſtatten; als
erſter Aſſiſtent fungierte die Herzogin mit
aller Gewandtheit eines erfahrenen Gehülfen.
Einen Moment nur wurde dem Kranken ein Blick
gegönnt, und traf das Geſicht des Herzogs dicht
vor ihm, dann das der Herzogin. „Seht Jhr jetzt
fragte erſterer freundlich.

„O Du mein Herrgott! Jeſus Maria rief
der Alte, „i ſeh ja wieder!“ Und der ſonſt ſo
rauhe Mann griff nach der Hand des Herzogs und
zog ſie an ſeine Lippen.

„Nur Ruhe und Geduld jetzt,“ fuhr dieſer ernſt
fort, „von Euch hängt's ab, ob eine vollſtändige
Heilung des einen Auges eintritt; es muß noch
ſehr geſchont werden. Für heute habt Jhr genug
geſehen.“ Schon hielt die Herzogin die Binde
bereit, die über das ſchon wieder bedeckte Auge ge
legt wurde.

(Schluß folgt.)

Annahme von Jnſerates für die am Nachmittag erſcheinende Nu umer
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Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 22. Januar, Jn vergangene

Nacht hat die Zuckerfabrik Rödiger u. Co. währen
der diesmaligen Campagne die Berarbeitung vo
einer Million Etr. Rüb en erreicht.

F Halle, 22. Januar. Jn der Haide fand geſter
ein Piſtolen du ell zwiſchen dem Studenten S. un
dem Kaufmann Martin B. ſtatt. Nach zweimalige
Kugelwechſel erhielt der S. einen Schuß in de
linken Oberarm.

f Halle, 24. Januar. Geſtern Nachmittag bal
nach 1 Uhr erſchien im Hauſe Wettinerſtraße
ein gutgekleideter Mann, deſſen Perſönlichkeit bis
her noch nicht feſtgeſtellt werden kounte, und ga
der ihm öffnenden Frau des das Hochparterr
bewohnenden Stadtverordneten und Fabrikbeſitzer
Billig den Wunſch kund, dieſen zu ſprechen. Zu
fällig kam Herr Billing gerade die Treppe vo
Oberſtock herunter gegangen, als ſeine Frau m
dem Unbekannten ſprach, der dann ſofort aus eine
Revolver auf Herrn Billing einen Schuß al
gab, der jedoch glücklicherweiſe fehlging, Auf do
Hilferufen der Frau Billing eilte aus dem Kelle
geſchoß der dort wohnende Hausmann Thieleman
mit ſeinem Sohne herbei, worauf der Unbekann
einen zweiten Schuß abgab, der den jungen Thiel
mann ſchwer am Unterleib verletzte. Daraf
tödtete ſich der Unbekannte durch drei Schü
in den Unterleib. Der Sohn des Hausmanug
wurde in die Königl. Klinik geſchafft.

f Carsdorf, 22. Januar. Beim Auslade
mehrerer Ochſen auf hieſiger Bahnſtation lief ei
Ochſe in ſchnellem Lauf bis Reinsdorf, wied
zurück nach Carsdorf, ſchwamm an der Müh
durch die Unſtrut und konnte erſt in Wennungé
wieder aufgefangen werden. (Ein verflixter Ker
dieſer Ochſe

Erfurt, 23. Januar. Es wurde neulich b
richtet, daß auf der Löberſtraße ein junger Menſ
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden worden wo
und daß der Aufgefundene behauptete, beim Vor
übergehen an einem Straßenbahn-Motorwagen vo
elektriſchen Strome getroffen zu ſei
Der Zuſtand des Gelähmten hat ſich jetzt ſowe
gebeſſert, daß ihm der Arzt erlaubte, im Zimme
ſo gut es geheg will, auf und ab ſich zu dewege
Von fachmänniſcher Seite wird in Bezug auf dieſe
Fall darauf aufmerkſam gemacht, daß bei feuchte
Wetter es vorkommt, daß der elektriſche Strom a
ſtatt in die Schienen wieder in den Wagen zurückgeh
Berührt in ſolchem Augenblick ein auf der Schien
ſtehender Menſch den Wagen, ſo iſt es möglich
daß der Strom dem Körper ſich mittheilt. D
königliche Regierung zu Erfurt hat dem kathol
ſchen Rektor Krüll wegen ſeiner Aeußerung
„Der Religionsunterricht in der evangeliſche
Johannesſchule artet in Gottesläſterung aus“, eins
ernſten Verweis ertheilt, da er ſich mit Frage
befaßt habe, die ſeinem Wirkungs- und Geſicht
kreiſe vollſtändig fern liegen, und er ſich dadur
einer ſchweren Beleidigung des betreffenden Lehre
ſchuldig gemacht habe, die auch als Beleidigung de
geſammten Lehrerkollegiums aufgefaßt werden konnt
Die Aeußerung des Rektors Krüll bezieht ſich a
eine Lektion, die der Lehrer Schl. über „Jeſu A
ſchied von Galiläa“ zur Rektorenwahl gehalten ha

f Eisleben, 23. Januar. Die Deputatic
der Gewerkſchaft hat folgende Beſchlüſſe g0
faßt: Die Entſchädigungsſumme von 50000
Mark wird um weitere 50000 Mark erhöht
Die Entſchädigungen werden nach den Al
ſchätzungen ohne Rückhalt gezahlt, werden al
nie zurückgefordert und ſchließen auch ſpätere Hil
nicht aus. 16--18 Häuſer, die am meiſten gelitte
haben, ſollen in kürzeſter Zeit angekauſt werden.

Markranſtädt, 23. Januar. Hier wird di
Bierſteuer in Höhe von 30 Pfg. für den Hekt
liter obergähriges, 65 Pfg. für den Heltoliter unt
gähriges Bier eingeführt“ Die Conſumvereitf
und deren Filialen werden mit einer Umſatzſten

in Höhe von 3 belegt werden. 4
f Biſchofswerda, 23. Januar. Jm Stei

bruche zu Schönbach verunglückte der Knecht d
Kraſt'ſchen Geſchirres aus Dürrhennersdorf dadu
tödtlich, daß, während er den Eisſchuh am Wag

nur bis Vormittazs 9 Uhr



Rummer 21. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 26. Januar.
befeſtigen wollte, die Pferde unvermuthet anzogen,
wodurch er unter den Wagen gerieth, der
dem Bedauernswerthen über den Leib ging.

i Borna, 24. Januar. Wegen Auftretens der
M Jnfluenza unter den Schülern des hieſigenKönigl. Lehrerſeminars mußte der Unterricht

Mit eingeſtellt und die Anſtalt bis auf Weiteres ge
ſchloſſen werden. 72 Schüler ſind bis jetzt von
der Krankheit befallen worden.

t

c

Stadt und Umgegend.
Weise für den localen Theil find uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
e Redaction zugehen u (aſſen.)

1i Merſeburg, den 25. Januar 1897.
o. Bei der jetzigen Kälte iſt es Pflicht, daß

man ſeine Hausthiere nach Kräften gegen
ß b die rauhe Jahreszeit ſchützt. Wir wenden
le uns da zuerſt an die Beſitzer von Kettenhun-
M den welche oft viel zu wenig an ihren treuen

Wächter denken. Man ſehe ſich nur einmal ſo ein
armes Thier, welches winſelsd und vor Kälte zit
t ternd in der meiſt ſchlechten Hütte liegt, an. Macht

es ſich durch Klagelaute bemerkbar, ſo ſind nicht
n ſelten Scheltworte der Lohn, anſtatt ihm ſeine
e Vage zu erleichtern. Man ſorge vor allem ſür ein
gutes weiches Lager, welches öſter zu er
ſt neuern iſt, und decke die Hütte mit Stroh
und dergleichen gut ein. Vor dem Ein

gange der Hütte befeſtige man ein Stück Docke,
e die Hütte ſehr erwärmt, aber dabei dem

t

f Hunde das Ein und Ausgehen nicht im gering-
h ſten erſchwert. Daß die nöthige Sauber-
keit herrſchen muß, iſt ſelbſtverſtändlich Bei ge

ſchloſſenen Höfen laſſe man bei großer Kälte, wenn
irgend thunlich, die Hunde los. Den Ziehhunden
lege man während der Ruhepauſen eine Decke

unter und eine über. Auf dieſe Weiſe kann
man das Loos dieſer armen Thiere ſehr erleichtern,

was dieſelben ſicher durch Anhänglichkeit und Treue
lohnen. Viele Pferdegebiſſe bleiben

draußen hängen und werden gewöhnlkch frühmorgens

ſteigen.

gegen Abend ein kleines Mädchen am Dom-
berg über den Haufen gefahren; glücklicher
weiſe wurde des Kind bei Seite geſchleudert und
erlitt, da es in den tiefen S hnee ſiel, we iter keine

Berletzungen.

Teck-. Theater. Das zweite Enſemble
Gaſtſpiel der Geſellſchaft des Direktors Paul

Zimmermann aus Weißenfels am Freitag
Abend in der „Reichskrone“ brachte den luſtigen
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“

Stärke des Schwankes beruht auf der Situations
komit, die auf Koſten der Wahrſcheinlichkeit erzielt

berſchulder der Zverchfell erſchütterungen war un
ſtreitig Herr Direktor Zimmermann als „TheM ater- Direktor Strieſe“; dieſe Rolle bot Augenblicke

von ſo überwältigender Komik, daß das Lachen
Mein Ende nehmen wollte. Von den Damen fand

Frl. Jliſch in ihrer Backfiſchrolle als „Paula“
volle Anerken nung durch ihr natürlich herzigesSpiel unter den mitwirkenden Darſtellern verdient als

Erſter gprr Niemeck erwähnt zu werden, der den
„Profeſſor“ wohlgelungen wiedergab. Allen übrigen
Mitgliedern ein Kollektivlob! Da die Vor

ſtellungen der Geſellſchaft Zimmermann ſo außer-
ordentlichen Anklang gefunden haben, ſo wäre zu
wünſchen, daß bei weiteren Vorſtellungen von ſeiten
des Publikums die guten Leiſtungen der Schau
ſpieler durch zahlreichem Beſuch anerkannt würden.

(Perſonalien) Dem praktiſchen Arzt Dr.
Krieg hierſelbſt iſt der Titel Sanitätsrath
verliehen worden.

Mücheln, 25. Januar. Der Arbeiter Oskar
Trell von Eptingen gerieth unter die Rä-
der eines im Gange befindlichen Geſchirres und er
litt einen komplizirten Bruch des rechten Oberarms.
T. wurde nach Anlegung eines Rothverbandes in
die Königl. Klinik nach Halle überführt.

Schkeuditz, 22. Januar. Jn der letzten
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurden die Herren
Germer als Vorſteher, Gerſtenberger als
Stellvertreter, C. Schäfer als Schriftführer und
Janzen als Stellvertreter wiedergewählt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Hundertjahrfeier.) Vom Nationaldenkmal

für Kaiſer Wilhelm I. in Berlin iſt bekanntlich das Poſta
ment bereits auf ſeinem Beſtimmungsort aufgeſtellt. Auch das
Reiterſtandbild des Kaiſers, das mit dem Poſtament eine Höhe
von 20 Metern erreicht, wird dieſer Tage von Friedrichshagen
aus nach dem Schloßplatz übergeführt werden. Milden Blicks
ſchaut der Kaiſer von dem gewaltigen Roß herab, Das
Denkmal macht einen impoſanten Eindruck. Prof. Begas und
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die das Standbild ſoeben in
Friedrichshagen bei Gladenbeck beſichtigten, ſprachen über den
wohlgelungenen Guß ihre Befriedigung aus. Eiue größere
Anzahl Ber'iner Geſchäftsleute und Fabrikanten haden dem
Komitee für die Hundertjahrfeier mitgetheilt, daß ihre Ge
ſchäfte und Etablifſements am 22. März geſchloſſen bleiben.
Dem Perſanal wird jedoch der volle Lohn ausbezahlt, und
eipzelne Fabrikbeſitzer gedenken für ihre Augeſtellten eine Feſt
lichkeit zu veranſtalten. Seitens des Komitees ſoll ein ent
ſprechender Aufruf au ſämmtliche Fabrikbeſitzer, Handwerker
und Kaufleute Deutſchlands gerichtet werden.

(Major v. Wißmann) weilt dem „Rh. Kur.“ zufolge
ſeit drei Tagen in der Dr. Pleßner'ſchen Nervenheilanſtalt
zu Wiesbaden.

(Die Prinzeſſin Chimay) und der Zigeuner Rigo
find in Mailand eingetroffen und im dortigen erſten Gaſthofe
abgeſtiegen.

((Feuersbrunſt.) Das Armenhaus in Transtorp
im Kalmar-Lehn brannte nach einer Meldung aus Stockholm
nieder. Es enthielt 26 Jnſaſſen, darunter einige Geiſteskranke,
von denen zwei verbraunten ein Geiſt eskcanker ſtürzte ſich aus
dem Fenſter.

(Unfall auf der Donau. Auf der Donau waren
bei Kegensburg fünf Flußbauarbeiter in einem Kahn mit
Reparaturarbeiten an der eiſernen Brücke beſchäftigt. Hierbei
wurde der Kahn gegen einen Pfeiler getrieben und zerbrochen.
Drei der Jaſaſſen Kürzten in die Donau. Einer von ihnen
iſt ertrunken die beiden anderen konnten nur mit größter
Mühe gerettet werden und von dieſen beiden iſt noch einer
z wenigen Stunden geſtorben der dritte liegt ſchwer krank

arnieder,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Svpielplan.) Dienßag

(außer Abonnement.) Noch einmaliges Gaſtſpiel von Frau
Moran-Olden: Fidelio, Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan) Dienſtag
Reues Theater. (letztes Gaſtfpiel des Königl. Kammerſängers
Emil Götze:) Die Meiſterſinger von Nürnberg. Altes
Theater. Die verſunkene Glocke.

Verfügungen und Erlaſſe.
Die Zahl der Aſpiranten des Verwaltungs

eramens beabſichtigen die preußiſchen Miniſter des Jnnern
und der Finanzen auf ein Drittel zu ermäßigen.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Eine nützliche Einrichtung iſt jetzt bei den preußiſchen

Amtsgerichten einzeführt damit, daß dieſe über alle Per
ſonen, die den Offenbarungseid geleiſtet haben,
alphabethiſche Verzeichniſſe führen. Die Einſicht
dieſer Verzeichniſſe ſteht den Intereſſenten frei.

Civilſtands-Regiſter
Vom 18. bis 24. Januar.

Eheſchließungen: der Tiſchler Ernſt Hermann Kieß-
ling mit Emilie Minna Jauck, Unteraltenburg 47 der Tiſchler
Robert Otto Pätz mit Henriette Anna Haßmann, Unteralten
burg 24; der Handarb. Emil Otto Döring mit Marie Jda
Rothe, gr. Sirtiſtr. 10.

Geboren: dem Fabrikarb. W. Albrecht ein S., Ober
breiteſtr, 21 dem Dreher W. Grünhel eine T Unterxaltenburg
63 dem Fabrikaib. F. W. F. Schmidt ein S., gr. Ritterſtr.
1; dem Kunſt u. Handelsgärtner P. Krauſe eine T., Clobik.
Str, 26; dem Kupferſchmied A. Reiſe eine T., Sand 14; dem
Bautechniker L. Bielig eine T., Clobik.Str. 21a; dem Hand
arb, L. Gotthardt ein S., Amishäuſer 4; dem Schuhm.Mſtr.
H. Horn eine T., Neumarkt 36; dem Fabritarb. F. Warſtat
ein S., kl. Ritterſtr. 16 dem Poſt Aſſiſtent P. Arndt eine T.,
Naumburgerſtr. 1a; dem Bahnarb. K. Jäger eine T., Johannis
ſtraße 10 dem Tiſchler A. Bauer eine T., Bahnhofſtr. 9.

Seſtorb en des Handarb. F. Pfeifer S. Heinrich Oxear,
13 J Neumarkt 50; der Haus en Koch, 48 J.
Hirteuſtr. 8; des verſiorb. Sattler J. Marſchalk S. Julius
Alfred Curt, 10 M., Saalſtr. 1; des TrompeterSergeant H.
Brögner T. Erna Loniſe Auguſte, 1.J.„ gr. Sixtiſtr. 7; ver
Occonom F. Kitze Ehefrau Emilie geb. Fiedler, 44 J., Weißen-
felſerſta. 9; des Rohrweber P. Bergmann T. Amalie Emmg,
1 J., Friedrichſtr. 9; des Kaſtellan R. Koch Ehefrau Marie
Magdaleng geb. Boch, 52 J., Oberaltenburg 26; des Weichen
ſteller a. D. Dorfmaun T. Roſalie Emilie Antonie, 34 J.
Weinberg 5; des Handarb. P. Krauſe S. Karl Guſtav Paul,
4 Kurzeſir. 6; eine unehel. T., 2 W. des GSlaſer W.
Bindſeil T. Hedwig Emilie Erneſtine, 7 M., Seitenbeuntel L
des Schuhmacher J. K. Mörſch S. Peul Räechard, 1 J.
Elobik.Str. 4; der Schloſſer Max Otto Zacharias, 27 J.,
Hirtenſtr. 5; des Maurer R. Schrepper S. Heinrich Hermann,
4 J., Breiteſtr. 17; des Handarb. A. Mahnhardt T. Marie
Emma, 2 J., Amtshäuſer 8; des Handarb. 2. Gotthardt S,
Karl Franz, 4 Tage, Amtshäuſer 4.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Karl Bruno, S. des Modelltiſchlers

Kleemann; Elli Martha, T. des Kunſt- und Handelsgärtners
Krauſe; Max Walter, S. des Bierverlegers Brode. Be
erdigt: die einzige T. des TrompeterSergeanten Brüguer;
die jüngſte T. des Rohrwebers Bergmann der jüngſte S. des
Fabrikarb. Mörſch.

Stadt. Getauft: Bertha Emma, T. des Bahnarb.
Jäger Annag, Friedrich, Otto Werner, Johannes, Kinder des
Uhrmachers Hellwig; Emma Amalte Margarethe, T. des Loh
gerbert Dietzel Eliſe Gertrud, T. des Fadrikarb. Spott Jda
Marie, T. des Schloſſers Fiſcher Laiſe Aung, T. des Hand
arb, Eggert. Getraut: der Handarb. E. O. Döriug mit
Fr. M. S. geb. Rothe hier der Tiſchler R. O. Pactz mit
Fr. H. J. geb. Haßmann hier; der Tiſchler E. H. Kießling
mit Fr. E. M. geb. Jauck hier. Beerdigt: der S. des
verſtorb. Sattlers Marſchalk; der S. des Handarb. Krauſe
die Ehefrau des Privatiers Kitze der Hausknecht Koch die T.
des Glaſers Bindſeil; der S. des Maurers Schrepper; der
Schloſſer Zacharias.

Altenburg. Beerdigt: die Ehefrau des Kaſtellan und
Kaſſendieners Koch Marie geb. Boch; Antonie Dorfmann T.
des Penſionär Dorfmaun.

Neumarkt. Beerdigt: der älteſte S. des Handarb.
Pfeiffer der jüngſte S. des Haudarb. Gotthardt die jüngſte
T. des Geſchirrf. Mahnhardt Marie Anunvag, eine unehel. T.

Mittwoch, Abend 8 Uhr Bibelſtunde in ber „Herberge
z. Heimath“. P. ReiuertOberMöckern.

Gottesdienſtanzeigen.
Mittwoch, den 27. Januar.

Dom. Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät bes Kaiſers und Königs,
Feßpredigt: Diakonns Bithorn.

Katholiſche Kircho.
und „Te deum“,

Wetterbericht des Kreisblattes.
Voransſichtliches Wetter am 25. Jaunar: Wenig ver

ändert, fencht-

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Eine beſondere Be

deutung mißt man einem Beſuche bei, den der
Kaiſer am Sonnabend dem Reichskanzler Für
ſten Hohenlohe in deſſen Palais abſtattete. Die
Anweſenheit des Kaiſers währte etwa ein und
eine halbe Stunde.

Hamburg, 25. Januar. Von den elf Ver
ſammlungen der Ausſtändigen wurde am Sonn
abend das Antwortſchreiben der Ausſtandsleitung
an den Arbeitzeberverband gebilligt. Die Abſtim-
mung über die Wiederaufnahme der Arbeit wurde
ausgeſetzt bis zur Rückantwort des Verbandes.
Die Hamburger Handelskammer fordert zu Zeich-
nungen auf zur Unterbringung neuer Hafenarbeiter.

Verantwortlich für den tertlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Juſerate und, Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Vormittag 9 Uhr: Hochamt

Aus dem Geſchäftsverkehr.

4 Herren-Stotfe.
Stoß Muster Cheviot

zum ganzen Anzug auf Verlangen zum ganzen Anzug
lür M. 4. O5P ſ. franco ins Raus. Ilür M. S Pfg.

Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und
Paletotstoffen in soliden guten Qualitäten, sowie

modernen Dessins versenden in einzelnen Metern

lranco ins Haus [18O BTTINGER Co., Frankfurt am Hain-
Separat- Abtheilung ſür Damenkleiderstoſſe

von 28 Pſonnig an per eter.

n

S

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A, Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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